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hauptfächlich an der Hand der Funde aus ägyptifchen Gräbern und Trümmer -
ftätten können wir das Fortleben diefer Technik verfolgen . In der Vielfeitigkeit
feiner Leibungen auf der Höhe des im Altertum Erreichten , erfcheint Ägypten
in der Gefchichte der Keramik als das wichtigfte Bindeglied zwifchen der Antike
und der Zeit des Islam.

Fig . 10 .

Rundplättchen aus Tell - el -Jehudijeh mit eingelegten Muttern.
(XII . Jahrh . vor Chr .)

2 . Kapitel .

Babylonien , Affyrien und Elam .
Die Altertumskunde hat in den letzten Jahrzehnten auf keinem Gebiete fo

folgenreiche Entdeckungen zu verzeichnen als auf dem des Stromlandes am
Euphrat und Tigris . Wir verftehen darunter das beiden Strömen Leben und
Gedeihen verdankende Gebiet , welches im Norden vom armenifchen Hochlande ,
im Often von den medifchen Bergen , im Weften von der fyrifchen Wüfte begrenzt
wird . Drei Völker treten hier nach einander in das Licht der Gefchichte : im
füdlichen Stromgebiet die Babylonier , die Affyrer nördlich von der Mündung
des großen Zab bis zu den Bergen Armeniens , im Often die Elamiten , in den
Niederungen des Karunflußes und den Tälern und Abhängen der medifchen
Vorberge . Die alte Hauptftadt diefes ftreitbaren Volkes und fpäter des perfifchen
Weltreiches , Sufa, ift dank den neueren franzöfifchen Forfchungen zu einer der
wichtigften Denkmalftätten des orientalifchen Altertumes geworden .

Die Hauptftädte Affyriens , Ninive gegenüber Moful , und Kalah , das heutige
Nimrud , find vor bereits 50 Jahren durch die erften die Wiffenfchaft der Affyrio-
logie begründenden Ausgrabungen des Engländers Layard wieder entdeckt worden .
Die ältefte Refidenz , die Land und Volk den Namen gegeben hat , Affur, wird
gegenwärtig von der deutfchen Orientgefellfchaft erforfcht .

. Babylonien , Affyrien und Elam bilden einen großen zufammenhängenden
Kulturkreis . Die engere Heimat diefer Kultur aber war das Mündungsgebiet der
beiden , heute vereint , ehedem getrennt in den perfifchen Golf fich ergießenden
Ströme , ihr Schöpfer ein Volk , das , foweit bis jetzt bekannt , mit keiner der vorder -
afiatifchen Völkerfchaften verwandt war . Die Wiffenfchaft nennt es die Sumerier .
Es war das Schickfal diefes nicht wie das ägyptifche abgefchloffen , fondern mitten
im Völkerverkehr lebenden arbeitfamen Volkes , daß es teils von Often durch die
Elamiten , teils von Weften her durch femitifche Stämme der fyrifchen
und arabifchen Wüfte bekriegt und fchließlich unterjocht und daß feine gefamte
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17.
Babylonien .

18.
Tello .

Kultur von einer fremden Raffe , die fie nicht in das Leben gerufen hat , über¬
nommen wurde .

Das ältefte, durch feine Denkmäler beglaubigte Reich der Sumerier war das von Lagafch, dem
heutigen Tello, um 4000 vor Chr . Bereits um 3800 aber erfcheinen in Nordbabylonien nachweisbar
femitifche Herrfcher, denen auch der Süden des Landes und Elam untertan werden. Nachdem fich
Südbabylonien wieder befreit hatte, bildeten fich im Anfchluffe an die alten Gauheiligtümer des
Landes politifche Zentren mit mehr oder minder felbftändigen Fürften- und Prieftergefchlechtern.
(Das Reich von Ur um 3000 v . Chr .).

Nach der Mitte des III . Jahrtaufends machen fich die Elamiten zu Herren des Landes;
um 2250 erfolgt endlich die politifche Einigung von Nord- und Südbabylonien unter einem
gewaltigen Herrfcher und Gefetzgeber König Hammurabi von Babylon. Babylon wird Hauptftadt
des Reiches . Im XVIII . Jahrhundert tritt Elam in die Zeit feines Glanzes. Um 1500 finden wir
wiederum fremde Eroberer , das Bergvolk der Koffäer, im Stromlande. Auch diefer Fremdherr-
fchaft wird von Norden her durch das mittlerweile zur Machtftellung erftarkte Volk der Affyrer
ein Ende bereitet. Diefer kriegerifche Stamm tritt um jene Zeit erobernd auf und erweitert fein
Gebiet durch glückliche Feldzüge nach Syrien , Babylonien und Kleinafien. Gegen Ende des
II . Jahrtaufends erlebt Elam eine zweite Machtblüte, öffnet fich aber immer mehr dem Einfluffe
babylonifcher Sprache und Kunft. Nach mannigfachen Schwankungen und Krifen hebt mit dem
IX . Jahrhundert vor Chr . eine neue Blüte der affyrifchen Macht unter gewaltigen Kriegsfürften an.
Affyrien erringt eine Großmachtftellung durch Unterwerfung der Völkerftämme zwifchen den
medifchen Bergen und dem Mittelmeer. Im Jahre 659 wird das elamitifche Reich vernichtet ; 606
aber erliegt Affyrien dem vereinigten Anfturm des Kyaxares von Medien und des mit ihm ver¬
bündeten Statthalters von Babylon , Nabopolaffar -

, Niniveh wird zerftört und verfchwindet für
immer aus der Gefchichte. — Für kurze Zeit erfteht alsdann das neubabylonifche Reich , deffen
Bedeutung hauptfächlich an den Namen des bauluftigen Königs Nebucadnezar anknüpft . 538 fiel
Babylon in die Hände des Kyros und ward eine der Hauptftädte des perfifchen Weltreiches.

Der Denkmälerbefund der Euphratländer ift erheblich geringer als in Ägypten .
Den alleinigen Bauftoff der Euphratebene boten die gewaltigen Tonablagerungen
und das zur Herftellung eines vortrefflichen Mörtels geeignete Erdpech (Bitumen ) .
Aus dem Material und der Natur des Landes ergab fich die eigentümliche
Bauweife der Babylonier . Babylonien wurde und blieb für alle Folgezeit die
eigentliche Domäne des Ziegelbaues . Statt auf vertieften Steinbanketten erhoben
fich die Bauwerke auf durchgefchichteten Terraffen aus an der Sonne getrockneten
Ziegeln und wurden fo aus dem fumpfigen Boden des Tieflandes emporgehoben .
Auch die Maffe des Obermauerwerkes beftand aus ungebrannten Ziegeln ; nur
die Wandfockel erhielten eine Verblendung , die Fußböden einen Belag aus
Backfteinen . Die Decken behänden aus Holzbalken , welche die Dachterraffen
trugen . Wurde die Eindeckung zerftört , fo gingen die Bauten bei den heftigen
Winterregen rettungslos dem Verfall entgegen . So kennzeichnen an Stelle ge¬
waltiger Steintrümmer , wie fie das Niltal enthält , unförmige Schutthügel die
Ruinenftätten des Landes .

Die vom franzöfifchen Konful de Sarzec 1876 — 81 aufgedeckte Denkmal -
ftätte von Lagafch , dem heutigen Tello , in Südbabylonien ergab die älteften Denk¬
mäler fumerifcher Kunft 9) . In eine jüngere Zeit — etwa um 3000 vor Chr . —
gehört , wenighens in ihrem Kern , die in vollem Umfange bloßgelegte Palaftanlage
mit Ziegelftempeln eines Königs Oudia von Lagafch . Nach den Ausgrabungs¬
berichten haben wir es in Tello bereits mit einem ausgebildeten , ja mit dem
älteften bekannten Backftein-Rohbau überhaupt zu tun . Das Mauerwerk beftand
aus in Erdpech verlegten Backfteinen von 0,3o m Quadratfeite ohne Putz und ohne
Bildwerkfehmuck an den Sockeln .

Keramifche Dekorationen durch glafierte Wandfliefen fehlen noch ; doch
9) Siehe : Heuzey , L . Un palais Chaldeen d 'apres les decouvertes de M . de Sarzec . Paris 1888 — ferner :

Sarzec , E , de . Decouvertes eti Chaldee , publiees par les foins de Leon Heuzey . Paris 1891. (Im Erfcheinen .)
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zeigen die alten Teile bereits das für die mefopotamifche Kunft fpäterer Jahr¬
hunderte fo bezeichnende Syftem ftufenartig vertiefter Mauerfchlitze oder Rillen,
eine Form , die fich aus der natürlichen Abtreppung des Ziegelverbandes ergibt
(vergl . S . 10) . Auf demfeiben Wege ift auch eine andere Kunftform — das
Leitmotiv der orientalifchen Baukunft — der krönende Zinnenkranz , entftanden .
Jüngeren Urfprunges fcheint die Flächengliederung durch flache Wandftreifen und
halbrunde Pfoften (Fig . 11 ) zu fein . Eine vorgefchrittene Backfteintechnik ver¬
raten zylindrifche Bündelpfeiler , die in wechfelnden Schichten aus Ringftücken
und Kreisausfchnitten aufgemauert find . Diefe Rundpfeiler gehören vermutlich
erft in diefelbe Zeit (der Koffäerherrfchaft ) wie die ähnlich gemauerten bei Nip -
pur 10 ) in Nordbabylonien oder die von de Morgan gefundenen Backfteinfäulen
in Sufa “ ) aus dem XII . Jahrhundert .

Nächft Tello bildet die wichtigfte Ruinenftätte im füdlichen und mittleren *9-

Babylonien das von dem Engländer Loftus 12) erforfchte Warka , das alte Erech .
ar

Fig . li .
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Wandverkleidung aus Warka (Babylonien ) .
Stiftmofaik aus Ton 13) .

Die umfangreichfte Bauanlage dafelbft , die fog . Wuswas -Ruine , zeigt einen Mauer -
fockel von regelmäßiger Gliederung durch ein Syftem von jedesmal 7 halbrunden

Wandpfoften aus Formfteinen ; an den oberen Wandteilen finden fich die bekannten

abgetreppten Wandfchlitze in regelmäßiger Wiederkehr . Für die Zeitteilung fehlt
ein ficherer Anhalt .

Höchft eigentümlich erfcheint der keramifche Schmuck eines anderen kleine¬
ren Bauwerkes derfelben Ruinenftätte (Fig . 11 ) . Er befteht an den Wandflächen
und Wandpfoften aus einfachen linearen Verzierungen , teils Streifen , teils Schup¬
pen -, Zickzack - und Rautenmuftern in den drei Farben gelb , rot und fchwarz ;
doch find dies keine Glafuren , fondern farbige Engoben , die auf die runde Kopf¬
fläche der ca . 10 cm langen kegelförmigen Tonftifte aufgetragen wurden . Die Stifte
wurden mofaikartig zu Muftern zufammengefetzt . Taylor fand derartige Tonftifte

10) Durch die Expedition der Pennfylvania - Univerfität in Amerika entdeckt . (Siehe : American Journal of

archaeology , Bd . X (1895), S. 441 ff .
u ) Proben davon im Louvre-Mufeum zu Paris .
12) Siehe ; Loftus , W, K. Travels and refearches in Chaldaea and Su/iana . London 1856. S. 187 - 189.
13) Fakf .- Repr . nach : Perrot , G . & Ch . Chipiez . Hiftoire de Vart dans Vantiquite . Paris 1881- 94. Bd. II .

Handbuch der Architektur . I . 4. (2. Aufl.) 2
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20.
Glafuren .

21.
Sufa und
Nimrud .

auch unter den Ruinen von Ur und Abu -Schahrein , an letztgenanntem Orte
übrigens aus Kalkftein und Marmor . Diele Wandverzierung fcheint fonach in
Südbabylonien verbreitet gewefen zu fein . Ob fie den glafierten Arbeiten zeitlich
vorangegangen ift, muß bei dem Mangel ficherer Datierung dahin geftellt bleiben ;
jedenfalls verdient fie Beachtung als das ältefte Beifpiel von Stiftmofaik , das uns
aus dem Altertum bekannt geworden ift.

Endlich fand Lo/tus in Warka an einem Rundturme eine Verzierung aus
Terrakottakegeln von ca . 30 cm Länge , welche , in ihrer vorderen Hälfte topfartig
ausgehöhlt , zu drei Reihen übereinander und im Wechfel mit glatten Backftein -
fchichten angeordnet waren . Diefe Töpfchen waren weder glafiert , noch bemalt ,
fondern wirkten nur durch die tiefen Schatten ihrer Aushöhlung . Gleich dem
Mofaik werden wir diefe Verzierungsweife fpäterhin in der byzantinifchen Kunft ,
fowie in den islamifchen Bauten des Mittelalters wiederfinden .

Wann und wo zuerft Glafuren in Chaldäa auf¬
traten , ob fie felbftändig dort erfunden oder ägyp -
tifchen Einflüffen verdankt werden , entzieht fich bis
jetzt unferer Kenntnis . Die in allen Ruinenftätten
überaus zahlreichen Funde von glafiertem Gefchirr ,
Ziegeln und Fliefen entbehren noch der chronolo -
gifchen Sichtung , fo daß es nur in feltenen Fällen
möglich ift, ihre Zeitftellung genau zu beftimmen 14).
Die deutfche Orientgefellfchaft konnte bei den Gra¬
bungen in Affur glafiertes Irdengefchirr in fehr alten
Schichten und Gräbern nachweifen . In Nippur
follen emaillierte Ziegel aus dem XII . Jahrhundert
gefunden fein . In Affur lieferte das Portal des Na-
tionalheiligtumes , des Affurtempels , ein frühes Beifpiel
der Wandverkleidung aus derartigen Ziegeln mit
figürlichen Darftellungen und Stempeln Tiglath -
pilefer II . (um 1000 vor Chr .)

Die reichfte , durch Zahl und Vielfeitigkeit über -
rafchende Ausbeute von einigermaßen ficherer Zeit¬
ftellung hat die franzöfifche Expedition in Sufa er¬
geben . Unter den im Louvre zu Paris ausgeftellten
Proben finden fich quadratifche , in der Mitte durchlochte Platten von ca . 30 cm
im Geviert , gelb und kupferblau glafiert , mit Palmetten in den Ecken , Flecht¬
bändern und Schachbrettornamenten an den Borden (Fig . 12 ). Die türkisblaue
Glafur ift der ägyptifchen verwandt .

Einzig in ihrer Art erfcheinen plaftifche Werke , wie zwei lebensgroße liegende
blauglafierte Löwen mit ftarker Mähne und behaarten Weichteilen .

Im Übrigen folgt die elamitifche Keramik der babylonifch -affyrifchen . So
finden fich die in Affyrien allerorten vorkommenden fog . Hände , blau glafierte ,oben flache unten fingerartig gegliederte Knäufe mit langen , in die Wand
eingreifenden Zapfen ( Fig . 12 ) . Gleiches gilt von einer Gruppe bemalter
Glafurziegel . Bereits Layard hatte in dem von Affurnafirpal (884 - 860) erbauten
großen Nordweftpalafte zu Kalah (Nimrud ) Bruchftücke von Fliefen mit Palmetten ,

Fig . 12 .

w ; tg -rg . fcf- W.- fe

Bruchftücke aus glafiertem
Ton aus Sufa.

(Original im Louvre - Mufeum
zu Paris .)

u) Daß mindeftens in der jüngeren affyrifchen Epoche agyptifche Einflüße im Spiele find, beweifen allein diezahlreichen kleinen Rundplättchen mit eingelegten Rofetten gleich denjenigen von Tell -el-Jehudijeh , fowie zahlreicheGegenftände der Kleinplaftik mit ägyptifchen Motiven.
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Fig . 13-
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Bruchftücke von Wandfliefen aus Nirarud 16).
(IX. Jahrh . vor Chr .)

Flechtbändern und Schuppen zu Tage gefördert (Fig . 13) . Das Ornament in
Schwarz und Gelb und der weiße Grund fcheinen in einer Art von Tonfchlicker
unter durchfichtiger farblofer Glafur auf den Scherben gemalt zu fein . Vereinzelt
finden fich Blau und Rot . Die Mufter gleichen den von Layard veröffentlichten
Proben von Wandmalereien 10 ) und werden demnach die gleiche Beftimmung als

farbiger Wandfchmuck gehabt haben . Daneben fanden fich Tiere und menfchliche
Figuren verfchiedenen Maßftabes , fo auf einem im Zentrum des Ruinenfeldes von
Nimrud gefundenen Stücke , ein König mit Gefolge , alfo eine mehrfarbige Dar-

ftellung kleinen Maßftabes , auf einem Fliefenfelde .
Nach Zeit , Mufter und Technik gehört

mit den ebengenannten zufammen die zahl¬
reiche Gruppe quadratifcher oder runder
Knauffliefen . Dies find Platten von etwa 43 cm
Durchmeffer oder Seitenlänge , mit hohlen ,
pilzartigen , am Hälfe durchlochten Knäufen .
In diefe Knäufe wurden Holzdübel gefteckt
und mit Nägeln befeftigt (Fig . 14) . So konn¬
ten die Fliefen an die Wand oder Decke
gebracht werden . Die Palmettenornamente
find ebenfalls unter Glafur , in - Schwarz und

ls) Fakf.- Repr . nach : Layard , A. H . The monumcnts of
Niniveh . London 1849 - 53. PI . 48.

1S) Siehe ebendaf., PI. 86 u. 87.

Fig . 14 .

Tonplatte mit Knauf aus Nimrud .
(IX. Jahrh . vor Chr .)

(Original im Britifh - Mufeum zu London .)
2
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Weiß mit gelben Rändern auf den Scherben gemalt . Auf den im Britifh -Mufeum
zu London befindlichen Stücken finden fich Infchriften mit Ortsangaben (Nimrud )
und Regentennamen (Sardanapal / . und Affurnafirpal ) . Sie gehören fomit noch
in die erfte Hälfte des IX. Jahrhunderts . Diefe Zeitftellung erfährt eine Beftätigung
durch einen glücklichen Fund der deutfchen Expedition in Affur . Es fanden fich
nämlich in zwei Räumen des von Affurnafirpal reftaurierten Palaftes , weftlich von
dem großen Stufenturm , mehrere Knauffliefen ; einige davon faßen noch in Ab -
ftänden von etwa l m reihenweife , durch die Holzdübel gehalten , an der Wand 17 ).

Fig - 15 -

Bruchftücke von Wandfliefen .
ij 3> 4 u. 6 aus Khorfabad 20) ; 2 u. 5 aus Nimrud 18) .

(VIII . Jahrh . vor Chr .)

iki

Nicht unwefentlich verfchieden von diefen Arbeiten aus dem IX . Jahrhundert
ift eine zweite Gruppe von Fliefen (Fig . 15, 2 u . 5 1S), die Layard unter einem
Schutthügel an der Südoftecke von Nimrud , und zwar als Bodenpflafter , die be¬
malten Flächen nach unten gekehrt , alfo in fpäterer Wiederverwendung , aufgedeckthat 19 ) . Be i diefen Fliefen ift der Grund teils blau , teils olivgrün , was wohl

” ) Siehe : Mitteilgen . d. Deutfeh. Orient -Qef. zu Berlin . Nr . 26 (1904), S. 13.18) Siehe : Layard , A. H . A fecond Jettes of tke montiments of Niniveh . London 1853. PI. 55.19) Siehe ebenda!., PI. 53 u . 54 - und : Layard , A. Niniveh and its remains . London 1849. S. 156 ff .
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nur aus einer Farbenveränderung zu erklären ift ; die Innenflächen find meift

gelb ; die Umriffe bilden weiße Ränder . Die Zeichnung fteht alfo hell auf
dunklem Grunde . Außer den fchon oben erwähnten Ornamenten finden fich
auch hier Tiere und Menfchen , offenbar die Refte zufammengehöriger bildartiger
Wandfriefe , gefangene Krieger und Wagenkämpfer , fämtlich von fchlanken

Körperverhältniffen und in lebhaften Bewegungen . Eine mit der eben erwähnten
vollkommen gleichartige Fliefengruppe hat Botta in Khorfabad zutage ge¬
fördert 20 ). Durch fie wird wenigftens die Zeitteilung , das Ende des VIII . Jahr¬
hunderts , für jene Arbeiten gefichert . Botta fpricht zwar ausdrücklich von

Briques emaille'es '21 ), meint aber gleichzeitig , daß die Flächen mit einem Malgrund
aus feinem kalkhaltigem Tone verfehen wären . Die Fliefen enthalten Orna¬
mente , als Anthemien , Rofetten , Schachbrettmufter , daneben Tiere in ornamen¬
taler Verwendung , wie in den gleichzeitigen Wandmalereien ; ferner finden fich
Infchriften in Weiß oder Gelb auf blauem Grunde , endlich Figuren . Ein Kopf
mit Tiara (Fig . 15,7 ) läßt auf eine Größe von rund l 1/*

“ für die Figur fchließen .
Schon die Menge der Funde deutet auf umfangreiche Kompofitionen im Stil der
Wandmalereien . Weiße Konturen , die auch in den farbigen Aufnahmen bei Layard
und Botta erkennbar find , trennen die Farben , und bilden Umriffe und Innen¬

zeichnung der Figuren ; fie fcheinen vorzugsweife für feinere und genauere Aus¬

führungen beftimmt zu fein ; bei einfachem Blattwerk und bei den Keilzeichen der
Infchriftfteine fehlen fie. Wo fie fehlen , fließen die Emails leicht ineinander . —

Die Glafuren find in den meiften Fällen verwittert 22) ; die Farben erfcheinen da¬
her jetzt matt und fahl ; nur an wenigen Stücken hat fich der Schmelz noch in
voller Stärke erhalten . Diefe Beifpiele lehren , daß im IX . und VIII . Jahrhundert
gemalte Fliefen als Wandfchmuck im Inneren der Gebäude beliebt waren , während
an den Außenfronten der emaillierte Mauerziegel herrfchte .

Alle bisher befprochenen Refte find nur dürftige Bruchftücke , die kein voll -

ftändiges Bild gewähren . Ein folches Bild aber bot fich einft der von Victor Place

geleiteten Expedition an zwei wohlerhaltenen Bauteilen in den Ruinen von Khorfa¬
bad , der von Sargon (722 — 705) errichteten Refidenz , 14 km nordöftlich von Moful .
Leider find gerade diefe wertvollen Refte, nachdem fie von den Wänden herab¬

genommen und verpackt waren , auf dem Transport im Tigris untergegangen .
Zum Glück geben forgfältige Farbenaufnahmen 23) eine genügende Vorftellung
davon . Am eindrucksvollften erfcheint die Umrahmung eines gewölbten Tor¬

bogens (Fig . 16 24) durch einen 85 cm breiten Rundfries , ein fpäter in der Kunft
des Islam beliebtes und häufig wiederkehrendes Motiv . Der Bogen zeigte auf
tiefblauem Grunde bärtige Flügelgeftalten , zu zweien um eine Rofette gruppiert ;
je eine größere , gleich gebildete Figur betont die Ecken . Die äußere und innere

Einfaffung bilden fchmale Säume mit Rofetten . — Nicht minder ftilvoll ift die Ver¬

zierung zweier podienartig vortretender Wandfockel im Tempelhofe des Palaftes

(Fig . 17 21 ) . Auf beiden Sockeln erfcheinen in fymmetrifcher Anordnung Tiere

(Löwe , Adler , Stier ), Fruchtbaum und Pflug , auf den Schmalfeiten die Figuren
eines Königs und eines Würdenträgers . Der Gegenfatz der beiden vorherrfchenden

20) Siehe : Botta & Flandin . Monuments de Ninive etc. Paris 1847 - 50. Bd. II , PI. 155 , 156.
21) A. a . O., Bd. V, S. 171.
82) Siehe : Le Breton , G . C. La ceramique polychrome ä glagures mdtalliques dans Vantiquite . Rouen 1887.

S. 28 : j 'ai eu Voccafion d'obferver, que für certaines de ces briques conferve'es au Louvre Vemail ou vernis etait ex-

tremement friable et femblait par places avoir entierement disparu prdfentant feulement la trace d 'ane päie incrufide .
2I) Siehe : Place , V. Ninive et VAffyrie. Avec des effais de reftauration par F . Thomas . Paris 1866 - 69.

PI . 14—17, 26 —31 .
*4) Fakf .-Repr . nach : Perrot & Chipiez , a. a . O ., Bd . II .
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Farben , des Blau des Grundes und des leuchtenden Antimongelbs der Figuren ,
ift von großer Wirkung und kennzeichnet ein Grundgefetz Orientalifcher Polychromie ,
bei der Grund und Mutter ' gleichwertig nebeneinander ftehen . Auch in der ein¬
fachen , wahrhaft großartigen Stilifierung ftehen diefe klaffifchen Beifpiele echter
Flächenverzierung unübertroffen da . Nach den Farbenaufnahmen bei Place Tind
die Flächen gelb , die nackten Teile der Männer in hellrotem Ziegelton , die Bärte
fchwarz , die Innenzeichnung blau , Einzelnes grün und weiß (die Blätter der
Rofetten ) glafiert gewefen . Die Umriffe waren in den noch weichen Ton ein¬
getieft , zum Teile fchwarz ausgefüllt , um die Farben zu trennen ; das Ganze fetzte

Fig. 16 .
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Torbogen aus Khorfabad mit Umrahmung aus glafierten Ziegeln 24).
(Ende des VIII . Jahrh . vor Chr .)

fich aus einzelnen , an den Kopfflächen glafierten , im Verbände vermauerten Back-
fteinen - nicht Fliefen - zufammen , die , wie die über die Stoßfugen gefloffenen
Emails beweifen , einzeln glafiert und gebrannt waren .

Neu. Aus den letzten Zeiten des Affyrifchen Reiches (VII. Jahrhundert ) liegen keine
babyionifches weiteren bemerkenswerten Refte vor ; um fo bedeutungsvollere Ausbeute hat da-

Reich- gegen das gewaltige Trümmerfeld bei Hillah am Euphrat , die Stätte des alten
Babylon , geliefert . Zahllofe Bruchftücke von emaillierten Ziegeln find dafelbft von
allen Reifenden bemerkt worden und gaben wenigftens über die Technik Auf-
fchluß . Es ift die Technik der Schutzränder , welche die Glafuren trennen . Nicht
feiten aber fehlen diefe Ränder . Die farbigen , in der Maffe gefärbten Emails
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liegen dick auf dem Scherben auf und find zum Unterfchied von den oben er¬
wähnten Ninivitifchen Funden von vortrefflicher Erhaltung . Chemifche Unter -

fuchungen , die allerdings dringend der Vervollftändigung bedürfen , haben dar¬

getan , daß Affyrern und Babyloniern das Bleioxyd als Flußmittel für die blauen

Glafuren bekannt war , ebenfo , worauf auch Infchriften hinweifen , daß Zinn ein

begehrter Handelsartikel zur Herftellung des weißen Emails gewefen ift. Das Gelb

ift ein Antimoniat von Blei ; für die blaue Glafur wurde nicht Kobalt , fondern

Kupferoxyd mit etwas Bleizufatz, für das Rot ein Suboxyd von Kupfer verarbeitet .
Wenn in unteren Tagen Babylon , das eigentliche Zentrum der orienta -

lifchen Kunft , endlich ein fefter Begriff geworden ift , fo ift dies das Verdienft der

deutfchen Ausgrabungen und der gewiffenhaften Forfchung ihres Leiters , des

Architekten R . Koldewey. Die Arbeiten nahmen gleich anfangs den Mittelpunkt

Fig . 17 .

Wandfockel aus Khorfabad aus glafierten Ziegeln 24) -

(Ende des VIII . Jahrh . vor Chr .)

der Ruinenftätte , den Kahr-Hügel und feine nächfte Umgebung , in Angriff . Das

Ergebnis war die Entdeckung der Königsburg mit den Paläften der neubaby -

lonifchen Herrfcher Nebucadnezar und feines Vaters Nabopolaffar . Es handelt

fich alfo um Denkmäler aus der jüngften Epoche der Stadt .
Die Weftfeite der Königsburg bildete der Euphrat ; an der Oftfeite lief eine

beiderfeits von hohen Mauern eingefaßte Prozeffionsftraße , die in der Mitte durch

eine umfangreiche Toranlage unterbrochen wird : das Iftartor . Die Gründlichkeit ,
mit der hier aufgeräumt und beobachtet wurde , hat zu höchft dankenswerten Er -

gebniffen geführt und mit dem Iftartor das bedeutendfte uns aus dem Altertum

erhaltene keramifche Monument gebracht 25 ).
Das Tor hat die Form eines Doppeltores und zeigt als Wandfchmuck an

feinen fämtlichen Außen - und Hofflächen Reihen von höchft ftilvoll gebildeten

“ ) Mitteilungen der deutfchen Orient -Oefellfchaft zu Berlin 1903, Nr . 19 (Nov.), S. 8 ft .
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Tieren , abwechfelnd fchreitende Stiere und Fabel wefen , halb Löwe , halb Schlange ,
die babylonifchen Drachen , Sirrufchu , wie fie in den Infchriften heißen (Fig . 18 26).
Da lieh an einzelnen Stellen noch 7 Reihen übereinander an der Wand befinden ,
vier weitere aus den am Boden liegenden Bruchftücken zu ergänzen find , fo wären
11 Reihen mit insgefamt 495 Tieren zu zählen . Jede Reihe umfaßt 24 Ziegel -
fchichten von zufammen rund 2 m Flöhe , wovon 13 Schichten auf die Tiere felbft,
die übrigen auf die ungefchmückten Zwifchenräume entfallen . Indeffen ift das
Tor im Laufe der Zeit mehrfach erhöht worden , fo daß nicht alle Friefe aus einer
Zeit ftammen und gleichzeitig fichtbar waren . Die unteren 7 Reihen haben un -

Fig . 18 .

*yu \ .

Löwe , Stier und Drache .
Reliefs aus emaillierten Ziegeln von der Feftftraße und dem Iftartor zu Babylon 2«) .

(VI . Jahrh . vor Chr .)

glafierte Reliefs ; dann folgten - nach der Falllage der Bruchftücke - zwei Tier -fr*^ 6 aus farbig glafierten Backfteinen ohne Relief, endlich zwei obere Reihen vonTieren mit Relief und Olafur . So ergeben Befund und Technik eine Stufenfolge ,in der die emaillierten Reliefs die letzte und jüngfte darftellen 27).Einen entfprechenden Relieffries aus emaillierten Ziegeln wiefen , als wirk -famen Stirnfchmuck , einft auch die Mauern der auf das Tor zulaufenden Feft¬ftraße auf. Aus den auf dem Boden liegenden Bruchftücken ließen fich fchreitendeLöwen von Lebensgröße zufammenfetzen . Die Tiere — aus einer und derfelben
' rakl - Repr. nach : Delitzsch , F. Im Lande des einftigen Paradiefes . Stuttgart iqo 3." ) y as noch an der Wand ftand’ hat man zum größten Teile dort belaffen ; einzelne Tiere find in das Berlinertu gekommen und dnlV1Kr+ _Mufeum gekommen und dafelbft zufammengefetzt worden.



Form hervorgegangen , aber von wechfelndem Kolorit : weiße Leiber und gelbe
Mähnen , gelbe Leiber mit grünen Mähnen ftehen auf kupferblauem Grunde ;
breite Borden mit weißen Rofetten rahmen den Tierfries ein , der nach Zeichnung
und Farbe ein wahres Mufter ftilvoller Flächenverzierung darftellt .

Endlich ergaben die Ausgrabungen des Nebucadnezar -PaMtts an der Süd -

ortecke der Burg noch einen dritten wichtigen Fund : ein fortlaufendes ornamen¬

tales Wandmufter aus Voluten und Palmetten , das, nach dem Fundorte , einft zur

Verblendung der dem Vorhofe zugekehrten Frontwand des Palaftes gedient haben

muß . Die Verblendung beftand aus ganzen und halben , in Verband verfetzten

Emailziegeln von 33 cm größter Länge und 8 cm größter Höhe . Breite , fchwarze

Ränder trennen die Emails und verhindern das Ineinanderfließen . Um genauen

Fugenfchluß zu erzielen , find die Ziegel mit fcharfen Kanten und keilförmigen

Fugen verfetzt . — Die Herftellung kann man fich etwa fo vorftellen , daß zuerft

fämtliche zur Verblendung beftimmte Ziegel vorläufig aufgebaut oder am Boden

zufammengelegt waren , worauf die Mufter in Röthel 28 ) vorgezeichnet und mit

fchwarzen Konturen verfehen wurden . Alsdann wurden die farbigen Emails auf¬

getragen und die Ziegel gebrannt . Verfatzzeichen am Rande der oberen Lager¬
fläche — und zwar Reihenmarken und Nummern innerhalb jeder Reihe — ficher -

ten das richtige Verlegen der einzelnen Stücke .
In den Relieffriefen am Iftartor und der Feftftraße zu Babylon tritt uns eines

der Leitmotive , das durch das getarnte Kunftfchaffen des Orients geht : die ornamen¬

tale Verwendung des Tieres , in monumentalen Verhältniffen entgegen , und erft

durch diefe Tierfriefe werden uns die Schilderungen griechifcher Reifender über

den Mauerfchmuck der Metropole Afiens verftändlich . Am wichtigften darunter

find die in Auszügen bei Diodor 2 '-’) auf uns gekommenen Berichte des Ktefias ,
Leibarztes am Hofe des Perferkönigs Artaxerxes Mnemon .

Was Ktefias vor Augen hatte , waren gleichfalls Wanddekorationen in email¬

lierten Ziegeln aus der Zeit des großen Wiederherftellers von Babylon , Nebucad -

nezads . Es heißt , daß eine der Mauern der Stadt mit Tierfiguren verziert gewefen
fei ; die Mauern und Türme einer anderen Umwehrung zeigten Tiere und Jagd¬
bilder ; man fah die Königin Semiramis , die einen Panther mit der Lanze durch¬

bohrte , neben ihr ihren Gatten Ninus , einen Löwen erlegend . Einige der Tiere

wären mehr als 4 Ellen (etwa l 3/,t Meter ) hoch gewefen . Ktefias unterläßt ferner

nicht , zu erwähnen , daß die Tiere in Relief gebildet wären , was durch die Baby-

lonifchen Funde lediglich beftätigt wird . Daß felbft für Skulpturwerke diefes

Umfanges in Babylon der Backftein herangezogen wurde , findet feine Erklärung
im Mangel an Steinmaterial in der Euphratebene .

3 . Kapitel .
P e r f i e n .

Zum babylonifch -affyrifchen Kunftkreife gehört als drittes Glied das benach¬

barte Elam mit feiner Hauptftadt Sufa . Elam bildete wieder die Brücke zum

Hochlande von Iran , und fo fanden auf diefem Wege die vorderafiatifchen Kunft -

typen Eingang bei den beiden ftammverwandten Völkern der Meder und Perfer .
Als dann nach der Mitte des VI . Jahrhunderts durch Kyros Kriegszüge die getarnte

28) Nach den Beobachtungen Andrae *s in : Mitteilgen . d . deutfch . Orient -Gef. zu Berlin Nr . 13 (1504), S . 1- 12,
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